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Liste 1:
Unabhängige Hochschullehrer

Im Zusammenhang mit der Um-
stellung auf Bachelor- und Master-
Studieng�nge unterst�tzen wir die
Anstrengungen der Fachbereiche,
das Lehrangebot um attraktive Stu-
dieng�nge zu erweitern. Dabei darf
der Bachelor nicht zu einer Absen-
kung des Niveaus f�hren, sondern
er sollte weiterhin in Kassel den er-
sten berufsqualifizierenden Ab-
schluss darstellen. Zur Festlegung
der Qualit�tsstandards der Bache-
lor- und Masterstudieng�nge sollen
die von den Fakult�tentagen erar-
beiteten Rahmenbedingungen her-
angezogen werden.

Unsere Anstrengungen m�ssen
darauf gerichtet sein, die Universi-
t�t Kassel zu einer forschungsbe-
tonten Universit�t weiter zu ent-
wickeln, u. a. durch eine St�rkung
des Forschungsprofils durch in-
terne und �ber die Universit�t Kas-
sel hinausreichende Kooperatio-
nen. Die Integration der Studieren-
den in aktuelle Forschungsprojekte
wird unsere Attraktivit�t weiter
steigern. Im Wettbewerb mit ande-
ren Universit�ten wird dies von be-
sonderer Bedeutung f�r Quereins-
teiger in die Masterprogramme
sein.

Der Senat der Universit�t Kassel
hat zwar die Erhebung von Stu-
diengeb�hren einstimmig abge-
lehnt. Werden Studiengeb�hren
aber dennoch politisch endg�ltig
durchgesetzt, dr�ngen wir darauf,
dass diese Gelder vollst�ndig bei
den Hochschulen verbleiben und
im Wesentlichen f�r die St�rkung
des akademischen Mittelbaus und
f�r Tutorien verwendet werden, um
damit f�r Forschung und Lehre an
unserer Universit�t bessere Bedin-
gungen schaffen zu k�nnen.

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Uwe K�hler, FB 14; Hans-Georg
R�ck, FB 17; Ilse M�llner, FB 1;
Claudia Brinker, FB 2; Martin La-
werenz, FB 15.

Liste 2: ing ++

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Arnd Urban, FB 14; Volkhard
Franz, FB 14; Albert Claudi, FB 16;
Peter Racky, FB 14; Kurt Steinhoff,
FB 15.

Liste 3: Neue Hochschulpolitik

Auf der Liste „Neue Hochschul-
politik“ kandidieren Hochschul-
lehrerinnen und Hochschullehrer
aus nahezu allen Bereichen der
Universit�t.

Ziele f�r unsere k�nftige Senats-
arbeit:
– F�rderung von Lehr- und For-
schungsans�tzen zur Nachhaltig-
keit – von der Prozessentwicklung
bis zur Umsetzung in die Gesell-
schaft.
– Keine weitere Abnahme der Mit-
telzuweisungen des Sektors Gei-
stes- und Sozialwissenschaften und
Kunst gegen�ber dem Sektor Inge-
nieur- und Naturwissenschaften
und Mathematik. F�cher mit vielen
Studierenden m�ssen so ausgestat-
tet sein, dass f�r Forschung und
Lehre gem�ß des Humboldtschen
Ideals Zeit und Ressourcen zur
Verf�gung stehen.
– Erh�hung der Transparenz des
Verwaltungshandelns, insbesonde-
re bei der W-Besoldung: „nach
welchen Kriterien wird verhan-
delt?“ – der Evaluation von Fach-
gebieten: „nach welchen Kriterien
wird evaluiert?“ – bei der Mittel-
verteilung: „Nach welchen Krite-
rien werden die Landesmittel an die
einzelnen Fachbereiche und an die
Kunsthochschule verteilt?“
– gleichgewichtige F�rderung von
Einzelantr�gen und Verbundantr�-
gen im Rahmen der zentralen For-
schungsf�rderung.

– St�rkere Einbeziehung der Gei-
stes-, Sozial- und Naturwissen-
schaften sowie der Kunst in den re-
gionalen UNIK -Transfer anstelle
einer einseitigen Fixierung auf
�konomie und Unternehmen.

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Ernst Lantermann, FB 7; Maria
Finckh, FB 11; Christoph Scherrer,
FB 5; Alexander Eichenlaub, FB 6;
Friederike Heinzel, FB 1.

Liste 1: Freie Liste

Fr�her war die halbe Hochschule in
irgendwelchen Aussch�ssen und
Gremienbesch�ftigt. Die Gremien
waren groß und hatten komplizier-
te Kompetenzverh�ltnisse, d.h. ein
Vorgang hatte das zustimmende
Wohlwollen mehrerer Aussch�sse
zu finden. Dekan und Pr�sident
waren Steuermann unter vielen Ka-
pit�nen: ein schweres Leben.

Heute haben wir dank HHG
’lean management’ – vielleicht ganz
gut in rauer See -, die soundsovielte
release von SAP – vielleicht ganz
gut f�r „Geiz ist geil“, auch be-
kannt als Kostentransparenz – und
bald Studiengeb�hren (mit R�ck-
zahlgarantie bei Unstudierbarkeit?)

Was wir auch haben, ist riesen-
großes Desinteresse. „Was sollen
wir in Gremien, die nichts zu sagen
haben?“ trifft genau den Kern.
Antwort: Kontrollieren! Aufpas-
sen! Fr�her war nicht alles schlecht,
denn ein Platz in einem Gremium
bedeutete ein gewisses Maß an
Macht, Macht weckt Interesse.
Fr�her war die halbe Hochschule
halbwegs informiert, viele kannten
sogar die Gesch�ftsordnung und
man wusste den Unterschied zwi-
schen Tagesgesch�ft und Rahmen-
oder Langzeitplanung.

Heute kann ein Dekan Priorit�-
ten der ZFF per Telefon umdrehen
und gerade beschlossene Rahmen-
vereinbarungen f�r Makulatur er-
kl�ren. Alles Tagesgesch�ft. Die
Betroffenen scheint es nicht zu in-
teressieren. Die vorhandenen Kon-
trollmechanismen (SAP, Lehreva-
luation) funktionieren auch nicht
richtig, denn es fehlt an R�ckkopp-
lung. Von oben gesehen ist die
Hochschule vielleicht gl�sern, aber
wenn schwarze Schafe entdeckt
werden, z.B., wenn sie grausige
oder gar keine Lehre machen, was
n�tzt es, wenn nur sie selbst das er-
fahren?

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Lothar Schreiber, FB 15; Klaus
Maßeli, FB 18; Clemens Bruhn, FB
18; Kerstin Janson INCHER-Kas-
sel; Michael Leibold, FB 18.

Liste 2: GEW/Verdi

Das Motto „Weiter so!“ darf h�ch-
stens formal gelten, inhaltlich m�s-
sen wir immer wieder neu nach-
denken!

Wir wollen weiter im Senat, �ber
den Personalrat und auch auf Lan-
desebene die Interessen unserer
Personengruppe vertreten! Das
kann nur erfolgreich in Zusam-
menarbeit mit den Gruppierungen
geschehen, die sich schon bisher f�r
das Reformmodell UNIK einge-
setzt haben und sich jetzt z.B. ge-
meinsam gegen Studiengeb�hren
wehren. Unsere KandidatInnen
kommen aus vielen Bereichen der
Hochschule. Das erm�glicht R�ck-
kopplungen bei Entscheidungen.
Wir nutzen unsere M�glichkeiten
mit GewerkschaftskollegInnen an-
derer Hochschulen Wissenschafts-
politik zu beraten und Vergleiche
�ber die Besch�ftigungsbedingun-
gen an Hochschulen anzustellen.

Wenn Sie mehr von uns wissen
wollen, sprechen Sie uns an; man-

ches finden Sie im Internet unter
http://www.gew-unik.de bzw.

http://www.uni-kassel.de/verdi .
Die Protokolle der Senatssitzun-

gen finden Sie unter http://www.u-
ni-kassel.de/gremien/senat/proto-
kolle/ Dort k�nnen Sie zumindest
„offizielle“ Hinweise nachlesen
�ber die Mitarbeit unserer beiden
Vertreter im Senat. Also: Auch,
wenn in vielen Bereichen – insbe-
sondere bei den Qualifikationsstel-
len – die Arbeits- und Forschungs-
bedingungen verbesserbar sind, nur
durch aktive und gut informierte
Interessenvertretung kann etwas
ge�ndert werden. Gehen Sie des-
halb bitte zur Wahl.

Eine hohe Wahlbeteiligung tr�gt
dazu bei, unseren Argumenten Ge-
h�r zu verschaffen und Nachdruck
zu verleihen.

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Ralf Scharper, FB 17; Helmuth
Thiel, FB 15; Heidrun Hubenthal,
FB 06; Maren Bracker; FB 04;
Hans-Dieter Berdelsmann, FB 16.

Liste 1:

Gerade unter den derzeitigen
schwierigen Bedingungen „ein-
schneidender“ struktureller Umge-
staltungen ist es f�r unsere Gruppe
wichtiger denn je, Beteiligung an
Entscheidungen einzufordern,
wahrzunehmen und geh�rt zu wer-
den. Das funktioniert aber nur,
wenn man die Leistungen der ad-
ministrativ-technischen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter als wichti-
gen Beitrag zur weiteren Entwick-
lung unserer Hochschule aner-
kennt. Auf diese Situation haben
die Vertrauensleute von ver.di den
Pr�sidenten in einem Gespr�ch
hingewiesen. Erste Schritte in diese
Richtung sind getan. Wir setzen uns
daf�r ein, dass Themen, die uns be-
treffen und von allgemeiner Bedeu-
tung sind, im Senat auf die Tages-
ordnung kommen wie z.B. das
Projekt Hochschulsekretariate’
oder Zukunft der Werkst�tten’.

Wir sind f�r mehr Transparenz,
f�r mehr Beteiligung, f�r mehr
ernsthafte Auseinandersetzung mit
Themen, von denen unsere Gruppe
betroffen ist. Wir setzen uns f�r die
angemessene Wertsch�tzung unse-
rer Leistungen f�r die Universit�t
ein – denn: Ohne eine gute Infra-
struktur und insbesondere ohne die
guten Leistungen der Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter in den
Werkst�tten, den Labors, den Se-
kretariaten, der Verwaltung und
Bibliothek sind weder eine exzel-
lente Lehre noch eine exzellente
Forschung m�glich!

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Evelyn Errichiello, Abt. III; Kon-
stanze Liebelt-Wilka, Universit�ts-
bibliothek; G�nther Ohlwein, FB
15; Dieter Giersch, HRZ; Helmut
Aebischer, FB 06.

Liste 2:
Freie Gemeinschaftsliste

Senatswahlen 2007 was bedeutet
das f�r uns?

Bei den Senatswahlen 2005 war
die Zusammenlegung der Fachbe-
reiche das Hauptthema; inzwischen
hat man sich miteinander arran-
giert. Heute werden in anderen Be-
reichen Ideen, die fr�her undenk-
bar waren, in die Tat umgesetzt. Es
gibt neue Strukturen in den Werk-
st�tten – große Teile der UniW
wurden unter einem Dach zusam-
mengefasst, und es wird eine engere
Zusammenarbeit mit den Fachbe-
reichswerkst�tten angestrebt. F�r
die Besch�ftigten hat sich jedoch
noch mehr bewegt: Sie unterliegen
der Budgetierung, d. h., dass die
Werkst�tten aus ihrem Umsatz bis
zu 5% der Personalkosten selbst
erwirtschaften m�ssen. F�r manche

Werkst�tten ist dies kein großes
Problem, f�r andere jedoch, wo
sich die Ausrichtung der Fachbe-
reiche, f�r die sie gearbeitet haben,
ge�ndert hat wie z. B. bei den
Glasapparatebauern bedeutet dies
jede Menge Stress. Im Bereich der
administrativ-technischen Mitar-
beiter und Mitarbeiterinnen wurde
die Arbeit st�rker verdichtet. So
werden z. B. neue Professuren h�u-
fig nur noch mit 1/3 Sekretariats-
kapazit�t ausgestattet. Die techni-
schen Mitarbeiter werden mit v�llig
neuen Fachgebieten und Arbeitsin-
halten konfrontiert, was auf beiden
Seiten zu Konflikten f�hren kann.
Die oben ausgef�hrten Ver�nde-
rungsprozesse haben auch dazu ge-
f�hrt, dass es sehr schwierig gewe-
sen ist, eine Liste aufzustellen. Viele
Kolleginnen und Kollegen sind so
stark in die Arbeit eingebunden,
dass die Zeit f�r Gremienarbeit
fehlt bzw. ihnen die M�glichkeit, in
den Selbstverwaltungsgremien der
Universit�t mit zu arbeiten, nicht
mehr zugestanden wird.

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Kurt Schweitzer, Zentr. Betriebs-
einheit; Adolf Georg Keuch; Abt
IV; Rentate Fleck, Universit�tsbi-
liothek; Regina Simmes, FB 07; Ly-
dia Rammenzweig, FB 11.

Liste 1:
Jusos in der SPD

Wir, die Juso-Hochschulgruppe,
setzen uns auch weiterhin f�r ein
freies Studium ein. Studiengeb�h-
ren jeglicher Art lehnen wir grund-
s�tzlich ab. Sie sind nicht der rich-
tige Weg um die Probleme des un-
terfinanzierten Hochschulwesens
zu l�sen. Sie sind sozial selektie-
rend und somit in h�chstem Maße
ungerecht. Die Jusos werden auch
2007 den Protest gegen die Geb�h-
ren sowie gegen die nicht akzepta-
blen Studienbedingungen fortset-
zen.

Konkret vor Ort an unserer
UniK wollen wir die Serviceange-
bote des AStA ausbauen. Nach der
im letzten Jahr von uns ausgewei-
teten Sozial- und BAf�G-Beratung
setzen wir uns diesmal vor allem f�r
die Einf�hrung einer qualifizierten
Rechtsberatung ein, die euch bei
Rechtsproblemen (z.B. bei Mietfra-
gen!) helfend zur Seite stehen soll.
Neben der Arbeit im Studenten-
parlament wollen wir uns auch im
Senat f�r eure Interessen und Be-
d�rfnisse einsetzen. Insbesondere
eine kritische, aber konstruktive
Begleitung und Mitgestaltung der
Umstellung auf Bachelor- und Ma-
sterabschl�sse sowie der Modulari-
sierung in den meisten Studieng�n-
gen ist dringend von N�ten. Die
Reformen d�rfen nicht auf Kosten
der Studierenden gehen. Der Zu-
gang zum Master darf f�r den
Großteil der Bachelorstudenten
nicht willk�rlich verschlossen sein.
Ein Studium muss sowohl durch-
l�ssig, als auch selbst bestimmt sein.
Weiterhin werden wir uns im Be-
sonderen daf�r einsetzen, dass die
Hochschule weiterhin nach der
Logik einer Wissenschafts- und
Bildungseinrichtung funktioniert
und nicht rein wirtschaftliche In-
teressen und Strategien die Ober-
hand gewinnen.

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Michael Reschke, FB 05; Jan Sch�-
ler, FB 05; Timo Beyer, FB 05; Ste-
fanie Koch, FB 05; Meike Zimmer-
mann, FB 06.

Liste 2:
Innovative Liste

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Annika Hunstock, FB 06; Daniel
Fietkau FB 16; Harald Simon, FB
07; Micheal Dietrich, FB 07; Ralf
Harbusch, FB 04.

Liste 3: Aktionsbündnis
SchwarzGelb (RCDS & LHG)

Es kandidieren auf den
Plätzen 1–5:

Martin Wienand, FB 07; Dennis
Kahle, FB 05; Matthias Weber FB
05; Michael Sch�fer, FB 07; Thomas
Minke, FB 16.

Liste 4: Sozialliste

Wir, die Aktiven sowie die Unter-
st�tzer der linken Hochschulgrup-
pe Sozialiste treten auch im Januar
2007 wieder zu den Hochschul-
wahlen der Universit�t Kassel an,
weil wir wissen, dass es f�r uns im
Bildungsbereich und speziell an der
Hochschule vor Ort noch sehr viel
zu tun gibt. Die Selbstorganisation
und Mitsprache der Studierenden in
hochschulpolitischen Gremien
werden zwar durch das hessische
Hochschulgesetz (HHG) garan-
tiert, aber durch die Politik der
konservativ-neoliberalen Kr�fte
und der Landesregierung ist der
(finanzielle) Fortbestand unserer
Gremien an die Wahlbeteiligung
von mindestens 25% gebunden.
Auch die Forderung der konserva-
tiv-neoliberalen Kr�fte und der
Landesregierung, an hessischen
Hochschulen allgemeine Studien-
geb�hren einzuf�hren, zeigt deut-
lich, dass diese Politik gegen die
Landesverfassung (§59) und die all-
gemeinen Menschenrechte ver-
st�ßt. Des Weiteren ver�ndert sich
die Hochschullandschaft, der Bil-
dungsbereich im Allgemeinen, in
die, unserer Meinung nach, g�nz-
lich falsche Richtung. Sie ist der
Verwertungslogik der Wirtschaft,
also Profitorientierung und -maxi-
mierung, und ihrer politisch Willi-
gen unterworfen worden. Die Ein-
f�hrung von Studienbeitr�gen (Stu-
diengeb�hren), die dann zus�tzlich
zu den Semesterbeitr�gen zu z�hlen
w�ren, sind f�r die meisten Studie-
renden nicht mehr bezahlbar. Es
w�re letztlich die Weiterf�hrung
der mit den Langzeitstudiengeb�h-
ren begonnen vollst�ndigen und
totalen Privatisierung im Bildungs-
bereich. Schon jetzt sind Studieren-
denzahlen an deutschen Hoch-
schulen r�ckl�ufig und es gibt
trotzdem großen Personalmangel
an den Hochschulen und �berf�llte
H�rs�le.

Wir fordern ein freies chancen-
gleiches Studium f�r Alle ein durch:
– R�cknahme der Studiengeb�hren
– Demokratisierung aller hoch-
schulpolitischen Strukturen
– Abschaffung der Modularisierung
und Reglementierung der Lehre
– Elternunabh�ngiges BAf�G f�r
eine lebenssichernde Versorgung

Wir freuen uns �ber euren Be-
such auf www.sozialiste.de

Es kandidieren:

Ann-Christin Schomburg, FB 05;
Soumya Belabed, FB 04; Mike-Oli-
ver Friedrich, FB 05; Jens Elige-
hausen, FB 06.

Liste 5: Die Neue Liste

Wer wir sind: Wir setzen uns zu-
sammen aus Studenten verschiede-
ner Fachbereiche, die bereits aktiv
in ihren Fachschaften beziehungs-
weise in der studentischen Selbst-
verwaltung (HSP) engagiert sind.

Warum wir sind: Die allgemeinen
Studienbedingungen und das
selbstverwaltete Leben an der Uni-
versit�t Kassel droht unserer Mei-
nung nach immer mehr im sozialen
Kahlschlag unterzugehen. Dies wi-
derspricht nicht nur dem Denken
Humbolds, „Freie Bildung f�r
ALLE“, sondern auch dem unse-
rem.

Wie wir es machen wollen: Unser
Ziel ist es vor allem pateiunabh�n-
gigen Studenten, aber auch allen
anderen Interessierten in der Stu-
dentenschaft eine Plattform f�r
studentische Selbstverwaltung zu
bieten. Wir m�chten speziell die
Interessen der Studenten postulie-
ren. Dar�ber hinaus werden wir f�r
gerechte und gerechtere Studienbe-
dingungen eintreten.
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Prof. Dr.-Ing.
Uwe K�hler, FB 14

Prof. Dr.
Hans-Georg R�ck,

FB 17

Prof. Dr. Maria Renate
Finckh, FB 11

Prof. Dr. Ernst-Dieter
Lantermann, FB 7

Lothar Schreiber, FB
15, Wissenschaftliche
Mitglieder, Liste 1

Lars Gumprecht, FB 4,
Studierende, Liste 1

Michael Reschke, FB 5,
Studierende, Liste 1


